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	Praxis: Altenpflege
Wissen kompakt für ambulante und stationäre Pflegefachkräfte




 	
				
	
	Übersicht: Präventionsmaßnahmen bei diabetischem Fußsyndrom (DFS)

	Aufklärung und Unterweisung

	Aufklärung der Pflegekunden
	· Gefährdete Pflegekunden sollten Sie auf die Bedeutung der Fußpflege hinweisen.
· Sensibilisieren Sie für die Notwendigkeit regelmäßiger Inaugenscheinnahme der Füße.

	Angehörigenschulung 
(im ambulanten Bereich)
	· Instruieren Sie, insbesondere sofern Sie im ambulanten oder teilstationären Bereich tätig sind, die Angehörigen der Pflegekunden.
· Die Zugehörigen sollten befähigt werden, Risiken zu erkennen, und in Pflegemaßnahmen unterwiesen werden.

	Tägliche Kontrolle der Füße

	Fußinspektion
	· Die Füße sollten täglich auf Verletzungen, Rötungen, Schwellungen und Veränderungen der Hautfarbe untersucht werden. 
· Sofern Pflegekunden dies selbstständig bewerkstelligen, können sie bei Bedarf einen Spiegel verwenden oder eine andere Person um Hilfe bitten, z. B. einen Angehörigen. 
· Die zu Pflegenden sollten auch auf Empfindungsstörungen achten und diese unmittelbar der Pflegefachkraft melden, z. B. Taubheitsgefühle in den Füßen oder ein Kribbeln.

	Reinigung und Pflege

	Waschen
	· Die Füße sollten täglich mit lauwarmem Wasser und milder Seife gewaschen und gut abgetrocknet werden, besonders zwischen den Zehen.

	Cremes

	· Es sollten feuchtigkeitsspendende Cremes aufgetragen werden, um die Haut geschmeidig zu halten. Dabei sind Zehenzwischenräume auszusparen, um ein feuchtes Milieu zu vermeiden.

	Nagelpflege
	· Nägel sollten vom Podologen gerade geschnitten und Ecken gefeilt werden, um Verletzungen zu vermeiden. 

	Schuhwerk anpassen

	Passform
	· Schuhe sollten gut passen, um Druckstellen und Reibung zu vermeiden. Betroffene sollten keine engen oder zu weiten Schuhe tragen.
· Eventuell bieten sich orthopädische Schuhe an, da diese den Druck gleichmäßiger verteilen.



